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Dorwort.

Die im erften Stiict diefes Jeftes abgedrucite Predigt ift am
jo. Desember 1933 im Univerfititsgottesdienit in der Schlof-
Firdhe su Bonn gebalten worden. — Yy médhte bei diefem An-
laff etwas Grundiasliches sum Problem der Predigt in diefen
Tagen fagen diirfen. Die vorgelegte Predigt beriibrt die Juden-
frage — nicht weil id) fie beritbren wollte, fondern weil idy fie
in Auslegung des Teytes (den idy mir audy diesmal von der Peri-
Fopenordonung vor{dyreiben lief) berithren muf te. Als Thema
wiirde weder die Judenfrage noch eine andere der uns heute be-
wegenden Fragen auf die Ransel gebdren. Yiiemand dente, daff
die Srage, ob man iiber einen Teyxt oder ob man (unter ,3u-
grundelegung” eines Tertes) iiber ein Thema predigt, als
Sormfrage gleichgiiltio fei. Jeder beftimmte FInbalt {dhafft
fich audh feine beftimmte §orm. Die Predigt Luther und Cal-
vins war Scyriftauslegung; die fie {elbft und die Jubdrer be-
wegenden Tagesfragen wurden beriihrt, aber fie wurden nidyt
sum Thema. Gerade fo — als Dienft am gottlichen Wort — war
ibre Predigt dem wirklichen Leben sugewendet aber audy be-
wabrt davor, ibm su verfallen. Das gange Llend des modernen
Proteftantismus, das wir beute durdysufoften baben, lafit fich)
audy dabin sufammenfaffen: feine Vertiindigung ift Thema-
predigt geworden. Als dies (vor langer Jeit {chon!) anfing und
fidy durchfesste, da war man unaufbaltjam auf dem YDeg, der bei
den Deutfdhen Chriften endigen mufite. Denn die Themapredigt
(die grofie AnmaBung, als ob der Prediger der Gemeinde neben
oder mit der Schriftertldrung — analogia entis! — audh
noch etwas Selbftandiges su fagen babe) war und ift nichts an-
deres als die praftifche Unwendung der neuproteftantijchen Vet-
bindung von biblijcher und natiirlicher Theologie, deren Sriicdhte
beute o reif geworden find, daf eigentlic jedes Kind an ibnen
die Art des Baumes erfennen miifte. Wenn die Predigt bei und
neben dem Dienft am gottlichen Yort nody etwas Jweites beab.
fichtigte und wollte, dann bat noch immer diefes Jweite den Sieg

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.



4

davongetragen und der Dienft fiel aus. Yer beute mit mir da-
von iiberseuat ift, daff die Rirche etwas grundfdglid) Anderes
fagen muf, als das, was die Deutjchen Chriften jagen, der moge
fich Elar madyen, daff man das Andere aud) grundjdglidhanders
fagen mug, als die Deutfchen Chriften famt ihren pofitiven und
liberalen, vationaliftifchen und jupranaturaliftifchen Vorfabhren.
Solange wir es nod) nicht anders fagen, wird es aud) noch nicht
das erfebnte Andere fein.

Audy das sweite Stiick, ein vor einigen YDodhen gefiibrter
Dyriefwedyiel, gebdrt in die prattifd)e Theologie der Gegen-
wart. £ine lebrbafte Lrdrterung der mir von dem Ddrief
jchreiber geftellten Srage miifite den Gegenftand natiivlid) un-
gleidy reicher entfalten und bewegen als dies in meiner Antwort
gefchiebt. Uian mdge fie als Vrief und nicht als Abhandlung
lefen. Uber ich Fann miv denfen, daff es dem und jenem Lefer
bilfreid) ift, wenigftens in diefer Form einmal su bhéren, wie
etwa man auf jolche Sragen von dem in diefen s3eften verteidig-
ter Ort aus antworten muf.

Die evangelijd)-Firdhlichen Dinge in Deutfchland baben fid),
feit idy das Vorwort su sZeft 4 {chrieb, in rajdiem Tempo weiter-
entwictelt. Ferrn Rraufes Redve im Sportpalaft und der Veifall
feiner 39999 bat weitere und immer weitere YDellenvinge
gesogen: Yon der fo viel befprochenen, groffi aufsusiehenden
» Doltsmiffion”, mit der die Deutjchen Chriften und mit ibhnen
oie neue Rivche ibr Dafeinsrecht su beweifen gedadyten, ift es
nady jenem etwas unglitdlichen Anfang wieder siemlicy il ge-
worden, Die auf den erften AUdvent vorgefebene feierliche Lin-
fitbrung des Xeichsbifhofs bat nicht ftattgefunden. Indem der
Reichsbifdyof feine Wiirde als ,Schirmberr” der Deutfdyen Chri-
fren niederlegte und feinen YUiiniftern und den famtlichen Rir.
dyenregierungen eine &bnliche eutralifierung anempfabl, jchien
er fid) von denen, die ibn emporgetragen, auf einmal su diftan-
sieren. Der fithrende Ulann der Deutfdyen Chriften, Difdyof
Soffenfeloer, verfdhwand — nachoem er (Gu fpdt!) bewiefen
batte, daf aud) er aud) anders Fonnte — 3war nidyt aus der
»Reidysleitung”, wobl aber aus der Reidhstirchenregierung. Und
iiber die Deutfdhen Chriften felbft fchien jest vafdy und feltfam
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fo etwas wie eine Rataftrophe hereinsubredyen. £ine Zand war
wider die des Andern. YD&bhrend die Einen in den Reiben der
®laubensbewegung fiir sAerrn Kraufe eintraten und ausgeredynet
Difdyof Foffenfelder eines veralteten Dogmatisnmus befdyuldig.
ten, begeifterten fid) die AUnderen gerade an der tatbrdftigen Art,
in der die Reichstirchenregierung und die Reidysleitung gegen
die ,Jrrlebre” vorgegangen feien. YDieder andere aber, und
swar febr viele Deutfdye Chriften fanden auf einmal das Ganse
unbeimlid. s£s {egsten fidy die Linen einfadhy in faktifdyen Wider-
fprud) su dem, was die Glaubensbewegunyg bisher gewefen wat,
inbem fie fich, als ob fie es nie anders gemeint hatten, den auf
einmal hageldicht niedergehenden Proteft- und VeFenntnisertld-
rungen gegen die Richtung Kraufe und gegen das Regime 30f-
fenfelder anfchlofjen oder gar fithbrend dabei mitwirtten. YDieder
Andere haben fid) ,von der Reichsleitung losgefant”, ein freilid)
nicht gans durchfidhtiger und audy nidht gerade frilgemdfer Vor-
gang. £s Fam su dramatifdyen Auseinanderfesungen swifdien
shoffenfelder und den Tiibinger Profefjoren Feser, RiicFert und
Weifer, in denen der Englander Dr. Frant Budyman (der Griin.
der und §iibrer der Orfordbewesuny) — wie Fam er auf diefe
@Baleere? — eine im eingelnen nidyt befannte Rolle gefpielt hat
und die nad) viel Fin und Fer mit dem freiwilligen Austritt der
Tiibinger aus der Glaubensbewegung endigte. Von der Uidalid)-
eit, aus der Glaubensbewegung einfad) wie aus dem erften
beften Verein aussutreten, fdyeint aber audy fonft vielfach Ge-
braud) gemadyt worden su fein. JIn Yiirttembery, aber nach
allen Viadyridhten audy bier im eften, muf es su wabren Aus.
wanderungen gefommen fein. Die Vayern haben fidy — nod ift
nicht gans deutlich, was fie eigentlich damit fagen wollten — an-
gefidhts der norddeutichen Dirren in Treue um ibren Landes-
bifchof gefchart. Kurs, viele wollten es jest auf einmal nicht
mebr fo vedyt gewefen fein! Die in meinem legten Vorwort er-
wébnten 3000 des Pfarrernotbundes aber follen, wenn der BVe-
vicht frimmt, gleid)seitio auf 7000 angefdywollen fein. Kleine Ur.
fadhe, grofie YDirfungen! Ob das Alles nun fcdhon das Ende der
vor Eursem nod) fo gewaltig daberbraufenden Deutidien Chri.
ften bedeutet, 4t fidy sur 3eit nidht fagen und ift audy nidht von
allsu grofem Jnterefe. Jcb ¥Snnte midy hier nur wiederholen:
ihre Speere waren und find hobl und fritber oder fpdter wird

DBarth §
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es mit diefer nicht gut angefessten Sache ficher audy ein nidyt
gutes £nde nehmen. Aber es bandelt {id) nidyt um die Deutfdien
Chriften, fondern um unfere evangelifde Rivdye, in deren Raum
und Schofs das Alles gefcheben ift, und swar o gejdyeben ift, daf
wir Alle, ob wir nun su den Deutfdyen Chriften gehdren oder ge-
hért haben oder ob wir immer {don in der Oppofition ftanden,
Anlaf baben, uns vor Gott und den Lngeln 3u {ddmen, daf das
maglich war. So wenig Lrienntnis war unter uns, daf es des
groben sAeidentums des sjerrn Kraufe bedburfte, um den Sturm
ciner Entriiftung su entfeffeln, die, wenn fie eyt gewefen wadre,
fpateftens int vergangenen Juni bdtte losbredyen miiffen. Seo
wenig Rraft batte diefe Entriiftung, daf fie fid) bis jest dody
nue in ein paar vorgenommenen Perfonalverfdyiebungen, aber
Peineswegs in einer Lridyitterung des theologifd)-Firdylichern
Syftems, unter dem wir fteben, ausgewirtt hat. Und fo wenig
Tiefgang, daff es auf ihrem s36bhepuntt {dlieflid) dody nur su
einem Streit gegen — s3offenfelder und fiiv die sweite (nicht
befjere!) Sorm der deut{d)-dhriftlichen ,Ridytlinien” gefommen
ift. So wenig fdyeinen viele sAunderte von Pfarrern im vergan-
genen Sommer gewufit su haben, was fie taten, als fie an der
Spige ibrer Gemeinden den Deut{dhen Chriften beitraten, daf
fie der Leitung ibrer ,Bewegung” (ibrer ,Blaubens bewe-
gung!) die Gefolgfchaft, Faum sugefast, fo {dmell wieder ver-
fagen Fonnten, um morgen — wer weifi? — weldyer anderen
LDewegung’ su verfallen. So billig find auf einmal die tapferen
SEnt{dhliefungen” und die orthodoren Glaubensbefenntnifie su
baben, daff die Rirvchen jesst ploglich davon widerhallen, wdb-
rend im Sommer, als es davauf anfam, faft ebenfo allgemein ge-
jdywiegen odber mit den YDSIfen gebeult wurde. Und fo febr find
wir, die wir nun dody mit fo vielen ,Bifdhsfen” gefegnet find,
verlaffen von jeder echten, eindeutigen, suverldffigen Fitbrung,
daff man wobl fragen fann, ob die evangelifdye Rirdye wobl je {o
febr eine s3erde obne s3irten gewefen ift. YVirtlid), sum Triumph
oder sur auch nur teilweifen Verubigung ift angefidyts der hinter
uns liegenden Ereignifie Fein Grund vorbanden. Sie haben Feine
sErleichterung gebracht. Sie baben uns geseigt — und dafiir
balte idy mich wirklid), nachoem idy y2 Jabre in diefer Rirdye
mitgetan babe, fiir mitverantwortlid) — wie wenig Glaube,
Ziebe und sFoffnung unter uns lebendig ift. Yenn d a 8 nun etwa
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dod) das Ende der Deutfchen Chriften gewefen ift, jo mddyte
es wobl beiffen: Afflavit Deus et dissipati sunt! — mit der
Debarrlichbeit und mit dem Yadyfein aber wiirden wir dann
alle miteinander erft ved)t — um wie vielmebr, wenn es nody
nidht das Ende fein follte — von vorn anfangen miiffen. Niit
einer deuteronomifden Tempelreform wird es nidht getan fein.
Umtebr tut uns not. YDas fommt, ¥énnte fonft jchlimmer fein,
als was gewefen ift.

Diefe sAefte werden audy im evangelifchen Ausland mit Auf-
mertfamteit gelefen; das erfte ift ins Sransdfifche, Lnglifche und
Bollandifdhe iiberfest worden, andere follen folgen. £s war Flein
und baglid), baf Fans Uidyael Miiller, der ,Theologifde
Referent des Reidhsbifdyofs”, in feiner Schrift ,Der innere ey
der Rirdye” Tiibingen 3933, S. 60, verfudyt bat, micdy deshalb
politifcdy su dSenunsieren. Yiebr babe idy ibm nicht su fagen.
YDobl aber médyte idy den Ausldndern, die fich mit diefen Heften
und iiberhaupt mit der Gppofition in der deutfdyen evangelifdyen
Rirdhe befdyaftigen, bei diefem Anlag offen fagen, daff fie mit
allem, was fie dasu reden und {dyreiben, eine grofie Verantwor-
tung auf fidy nebmen.

€8 muf febr {dywer fein, fchon von der Scdyweis, gefdhweige
venn von England, Srantreidy oder Amerita aus, aud) nur die
deutfchen Tat{aden vidhtig su feben und fefisuftellen. Sie {ind
aus der ¥Ylabe gefeben immer nod ein bifichen anders, als fie fidy
audy dem gewiffenbaften Beobadhter aus der Serne darftellen.
Und die Journaliften baben {dhon das, was fie bei gutem YDil
len feftftellen fonnten, oft wirtlidy su wenig gewiffenbaft feft-
geftellt, bevor fie dariiber gefdirieben baben. ) nenne als
Deifpiel den grofien, an {id) ernftbaften Artitel von Raounl
Allier, Les conilits politico-religieux dans le protestantisme
allemand” im Parifer Temps vom 3., 4. und 5. Desember,
der dodh von Ungenauigleiten und Niifverftdndniffen in Besug
auf das rein Tatfadlicdhe nur fo wimmelt.

Yiodh {dywieriger mufl es draufien fein, unfere Firdylidhen Vor-
gange angemeffen subeurteilen Jdy modite vor allem darauf
binweifen, daff man fid) das Verftandnis fiir die Firdhliche Gppo-
fition in Deutfdyland fofort verbaut, wenn man fie als Symptom
eines vorbandenen YDiderftandes gegen die gegemvdrtige Staats.
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vegierung deutet. Jcy glaube {dhon, daf fie den durd)dynittlichen
Jeitungslefer draufen unter diefem Befichtspuntt interefjieren
mag. Aber uns, die Veteiligten, in deren LYyamen idy wobl bHier
veden darf, intereffiert fie mun (fo leid das etwa den fdyweiseri-
fchen Religios-Sosialen fein mag!) gerade nicht unter diefem Ge-
fichtspuntt. JJcby bin nicht Yiationalfosialift. Uber damit hat der
Streit, den id) in diefen Beften fitbre, nichts su tun. Jdy méchte
das Ausland bitten, su beachten, daff das fogar von {eiten des
nationalfosialiftifchen Staates anerfannt su {ein {cheint: man hat
mich mitten im Dritten Reid), obwobl es an Denunsiationen
fchon bisher hicht gefeblt bat, bis auf diefen Tag in dem, was idy
getan babe, tun wollte und tun mufite, gewdbren laffen. Wer
mid etwa als Daniel in der Léwengrube beloben und bewundern
follte, dem muf ich {chon fagen, daff ich mit diefem Propbeten
nut das gemeinfam babe, daff die Léwen mir bis jest nichts su-
leide taten! Und der Staat {heint nad) dem legten Erlaf des
Reichstanslers audy fonft im Degriff su fein, die Selbftandigteit
der Firdhlichen §Fragen und damit das gute und nicht su verddd)-
tigende Redyt einer Firdylichen Oppofition beftimmter su aner-
Fennen, als dies im vergangenen Sommer der Fall war, Uber
meine Arbeit und meine Oppofition und die wvieler Anderer
wdren Fircdhlich und nidht politifd) gemeint, audy wenn das vom
Staat nidht anerfannt wdre oder in irgend einer weiteren Ent-
widlung vielleicht nicht mebr anerfannt wiirde. Jch widerfiehe
einer beute beim yationalfosialismus ibre Juflucht fudyenden
Theologie, nicht der nationalfosialiftifchen Staats: und Ge-
fellfhaftsordnung. Gewiff nicht aus Fléfterlicher Gleichatiltig-
teit gegen die Jragen der Staats. und Gefellfdyaftsordnung, aber
einfach) darum, weil idy iiberseugt bin, dbaf die Rivche gegeniiber
Staat und Gefellfdhaft der iibergeorodonete, der itber-
Le g eneBereid) ift, dafi die eigentlichen Entjcdheidungen aud fiber
Staat und Gefellfchaft nicht in Staat und Gefell{dhaft, fondern
in der Kivche fallen. Yyicht damit, daf die Kirdhe Staat und Ge-
jellihaft vegiert und formt, fondern damit, daf fie mitten in
Staat und Gefellfhaft niichtern und fadhlidhy Rivdye ift. Daf
fie das fei und danach tue, dafiir mddte idy arbeiten und ftreiten
und fiiv nichts Anderes. Siir nidyts Anderes, weil damit, wenn es
ftreng und ernft getan wird, aud fiir alles Undere gearbeitet und
geftritten, und swar aufs befte gearbeitet und geftritten wird.
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Diefes Line muf aber mit leidenjdyaftlidier Linfeitigeit um
feiner felbft willen und alfo obne Programm und Abfidht im
Blick auf Staat und Gefellfhaft getan werden. Wiirde idy dabei
aud) nur nebenbei politifche Oppofition meinen und madien, fo
wiirde id) unter umgefebrtem Vorseidien genau das tun, was
eben — den Deutfdien Chriften vorsuwerfen ift. Gerade das
Fann und darf man nidht tun! Und gerade in diefer Binficht
mdédhte id) im Ausland genau fo verfranden fein, wie idy es tat
fachlich meine und balte.

Wenn das begriffen ift, fo modyte idy weiter freundlidhft dar-
auf aufmertjam machen, daff freilidy — wie man eben in Deutjd)-
land Alles unbeimlidy grindlicd)y und Fonfequent durchsufithren
pflegt, fo nun audy die Vertaufdyung des Lvangeliums mit einer
dem gegemvdrtigen deutfdyen Staat angepafiten veligidfen Joeo-
logie in einer allerdings auffallenden Geftalt in die Lridheinung
getreten it — daf man aber darum im Ausland nicht denfen
diirfte, den Deutfdien gegeniibersufteben wie die Gerechten den
Ungeredyten. Oder gibt es etwa die entfpredhende Vertaufdhung
— vielleidyt in weniger eflatanter Sorm, aber vielleidht nur um
fo radifaler! — gar nidht audy in anderen Lindern? YDird das
Eoangelium etwa in der Sdhweis, in England, Srantreid) oder
Amerita rein von allen derartigen Foeologen gepredigt? YDie,
wenn man fidy dort eimmal unter dem unerhdrten duferen Druck
befdnde, unter welchem fid) Deutfd)land nun feit bald 20 Jabren
befinbdet? Seid ibr fidher, dbaff die offene religidfe Jrrlehre dann
nicht auch bei eudy ausbredien wiirde? Jdy fitrdhte, idy fitechte,
daff viele von denen draufien, denen es heute eine gewifje Sreude
madht, den YDeg der Fird)lichen Oppofition in Deutfchland su
verfolgen, in anderer, vielleid)t milderer Sorm jest {chon gans
felbftverftandlicd) genau das find und genau das meinen, was
unfere Deutfchen Chriften find und meinen. Und idy fiivchte, ich
fiiechte, dag id), wenn ich irgendwo im Yusland lebte, jesst fchon
binnen Fiirsefter Srift ebenfo sur Firdylichen Oppofition geben
miifite, wie bier in Deutfdland. Wer fidy dariiber nidyt Flar ift,
der weiff nicht, was er tut, wenn er midy lobt. YDir {ind dem Aus.
land dantbar fiir jede Teilnabme an unferen Sorgen und Rdmp-
fen, die darauf berubt, daf man weifi: £s gebt bier nidht um
einen sufdlligen Jretum in der deutdyen Rirdye, fondern um
cine gemeinfame Yot der gansen driftlidhen Rirdye; wir
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fechten bier in Deutichland eine Sadhe aus, die, wenn audy in
anderen Sormen, fritber oder fpdter in jeder modernen Rirde
ausgefodyten werden mufl. YDer das weify, der Fann uns nicht ge-
nug den Riiden ftarfen; er wird das nicht mit Weifallsbeseu-
gungen tun, fondern indem er mit uns laut und beftimmt den
dyriftlichen Glauben betennt. YDer das nidyt weiff — nein, von
dem mochten wir lieber nicht gelobt fein . . . !

Bonn, den 3. Desember 3933,

“
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Predigt tber Rém. 15,5—13.

Der Gott aber der Geduld und des Troftes gebe eud), daf ibr einerlei
gefinnt feid untereinander nady Jefu Chrifto, auf daf ibr einmiitig
mit einem Yiunde lobet Bott und den Vater unferes Heren Jefu
Chrifti. Darum nehmet eud) untereinander auf, gleidywie uns Chri.
ftus bat aufgenommen 3u Gottes Lobe. Jd) jage aber, daff Jejus
Chriftus fei ein Diener gewefen der BVefdyneidung um der YDabhrbeit
willen Gottes, su beftatigen die Verbeiffungen, den Vatern gefdehen;
dafi die Beiden aber Gott loben um der Barmbersigteit willen, wie
gefchricben ftebt: ,Darum will id) did) loben unter den sAeiden und
deinem Yyamen fingen”. Und abermals fpridht er: ,Sreuet eudy, ibr
eiden, mit feinem Volt1” Und abermals: ,Zobet den Beren, alle
sheiden, und preifet ibn, alle Vél¥er!” Und abermals fpridt Jefaia:
88 wird fein die YOursel Jeffes, und der auferfteben wird, su herr.
jchen itber bie Aeiden; auf den werden die Heiden hoffen”. Der Gott
"aber der sAoffnung erfiille eud) mit aller Sreude und Srieden im
®lauben, baf ibr villige s3offnung habet durd) die Kraft des heiligen
Beiftes.

Liebe Sreunde! Die Kivche Jefu Chrifti ift ein Baufe, eine
Sdyar, eine Verjammlung — eine ,Bemeinde’, wie das alte,
fchéne YDort lautet, das wir nur wieder gans neu verfteben ler-
nen miiffen — die nicht durdy gemeinfame Intereffen sujammen-
gebalten ift, auch nidyt durd) das gemeinfame Blut und nidit ein-
mal durd) gemeinfame Yieinungen und (iberseugungen, wobl
aber dadurd), daff in ibr immer wieder, nicht sum Scyweigen 3u
bringen und nicht su verfalichen und mit teinem anderen Ton 3u
verwedyfeln, diefe Stimme ertdnt, die wir am Anfang und am
Ende unferes Teptes horven: ,Der BGott aber der Beduld
und des Troftes gebe eudy ... 1 ,Der Gott aber
dber Boffnung erfitlle eudy ... 1 Die Stimme, die fo
mit uns rvedet, fo bittend und sugleidy fo fchentend, o ernft und
audy fo freundlidh, ift in den Worten des Apoftels Paulus dre
Stimme des gdttlichen YDortes felber, aus dem die Rirdye Jeju
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Chrifti geboren ift und aus dem fie fidy audy immer wieder nabh-
ren mufy und allein nabren fann. @ o tt weiff, wer Gott ift; und
infeinem YDort fagt eresuns: £r ift der Bott, der Geduld gibt,
Troft und Boffnung. G o tt weiff, daf wir ibn ndtig haben wie
- nichts Anderes und feiner dod) fo gar nidt madtig find; und in
- feinem YDort { a ¢ t er es uns, reifit er unfer Denfen und YDollen
- sufammen und su fid) bin, daff wir fleben miiffen: £ v gebe uns!
" SE v erfiille uns! Und @ o tt weiff, wie nabe er uns, wie bereit er
fiit uns ift; und in feinem YDort { a g t er es uns, indem et es uns
als einen Seufser aus gréfiter Yidbe, und in tiefftem gewiffeftem
Vertrauen 3u ibm auf unfere eigenen Lippen legt: £r, er gebe
uns! £r erfiille uns! Yag diefe Stimme, mit der uns Gott
fagt, was er von fid) felber und von uns weiff, von weither er-
ténen — der Apoftel Paulus ift ja wirklid) weit weg von uns
und die ganse Dibel ift {ebr weit weg von den {amtlichen il
chern und Jeitungen, die wir fonft lefen — wenn fie nur eben nodh
ertdnt mit ihrem Rlang, ihrer Dotfdaft, ihrem Anfprud)
und Jufprud, dann ift die Rivdye Jefu Chrifti da, in weldyer audy
idy, indem idh diefe Stimme hire, ,ein lebendiges Blied bin und
ewig bleiben werde” (Feid. Rat. §r. s4).

Aber wir haben in diefer Adventsseit Anlaf su bedenten: daf
es ein YDort Gottes fiir uns und alfo eine Rivche Jefu Chrifh
gibt als Stdtte des Troftes, der Geduld und der Boffrnung, die
von BGott Fommen, das verftebht fich nicdht von felbft. Das ift nidyt
wie die LZuft immer und itberall wirklid). Das ift uns weder durd)
die Latur nod) durd) die Gefdyidyte in die Zand gegeben, fo daf
wir damit umgeben Eénnten wie mit etwas, das uns gehsrt. Daf
es YDort Gottes in der Kirche gibt, das ift weder im menfdylichen
Seelenleben begriindet, noch ift es eine Kulturerrungenfdyaft,
nodh gebdrt es sum YDefen und sur Art irgend eines VolFes oder
einer Rafje, nod) ift es begriindet im notwendigen Lauf der Yelt-
gefdhichte. £s ift vielmebr ein Gebeimnis, mit dem unfere Lri-
ftens — nidht etwa von innen her ausgeftattet, fondern von aufien
ber umkleidet ift, das in Eeinem Sinn in uns, fondern gans und
gar in einer fremoden Kraft und Gewalt iiber uns begriindet ift.
Daf} es Rirdye gibt und YDort Gottes, das ift darum und nur
darum wabr, weil, wie unfer Tert fagt, ,Lhriffusunsauf.
genommen bat”, aufgenommen wie einen Vettler von der
Strafie, aufgenommen als Leute, die gar nidht daran dadyten nod)

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des

Nationalsozialismus enthalten sind.
Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-

driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden

und nationalsozialistischen Inhalten.



13

denten Fonnten, ibn aufsunebmen, fondern die wirklidy nur aufge-
nommen werden Fonnten. YDir Ednnen audy fagen: angenon-
men, wie ein Waifentind angenommen wird an Rindesfiatt, an-
genommen 3u etwas, das wir von Zaufe aus gar nicht find, ndm-
lich su feinen Dritdern und su Rindern feines Vaters. YDir
Fsnnen audy fagen: mitgenommen oder hineingenom-
men in den Vesirt, wo er, der Sobn Bottes, fiibrt, regiert,
die Verantwortung trdgt, forgt und {chafft, fo daff aufier ibm
niemand Kummer und Sorge baben darf. YDir wdren von
uns aus nie mitgefommen und bineingeFonmmen in diefen Be-
sirk. £r aber bat uns bineingenommen. Das ift die BVotfdyaft
der YDeibnacht, die wir jegst bald wieder feiern diirfen: Chri-
ftus bat uns aufgenommen! Und jwar aufgenommen ,3um
Lobe Bottes”: nidht als ob es {o bdtte fein miiffen, nicht
nach irgend einem Ylaturgefess oder weil Gott unferer be-
durft batte und audy nicht um unferer BDediirfnifie und Wiinfde
willen, fondern weil es ibm in feiner Sreibeit ‘recdht war,
darin grof und berrlid) su fein, daf wir von feinem Sobn
aufgenommen, angenommen, mitgenommen und bineingenom-
men wiirden. Darum haben die Engel in der Chrifinacht gejun-
gen: Ebre jei Gott in der 36he und Sriede auf Lrden unter den
Mienjchen des WWoblgefallens — feines, des gdttlichen YDobl-
gefallens! — Uber das alles ift nun gerade nady unferem Tert in
einem wobl su beadytenden doppelten Sinne wabr:

sEs bedeutet einmal gewiff audy das alles Umfaffende: £r bat
Menjdyfein angenommen, ndmlich angenommen, um als Bott
unfer Yydchfter und sugleidy als Nienjd) Gottes Lyddfter su fein.
So dafs in ihm Gottes Reid) 3u uns, die wir Nienfdyen find, nabe
berbeigetommen ift und wiederum in ibm wir, die wir Menfchen
find, als ®ott woblgefillig vor Gottes Thron freben oirfen.
Weil Bott felber in Jefus Chriftus fid) mit Menjdfein umtlei-
det hat, darum find wir vom Gebeimnis des YDortes und der
Rircdye umtleidet.

Aber dariiber hinaus wird uns hier etwas BDefonderes su be-
denten gegeben. £s ift nidht felbfverftandlid), daff wir su Jefus
Chriftus geboren und er 3u uns, ,Chriftus iff gewefen
ein Diener der Vefdyneidung um der Wabrbheit
Gottes willen, 3u beftdtigen die Verheifungen

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden
und nationalsozialistischen Inhalten.



14

den Vater gefdheben” Das will fagen: Chriftus gehsrte
sum Volt Jyrael. Diefes Voltes Blut war in feinen Adern das
Blut des Sobnes Bottes. Diefes Voltes Art hat er angenom.
men, indem er das Uienfdhfein annabm, nicht um diefes Voltes,
nidht um des Vorsugs feines Blutes und {einer Raffe willen, fon.
dern um der Yabrbeit, d.b. um des Erweifes der Yabrbaftigteit,
der Treue Gottes willen. Um deswillen, weil Gott mit diefem
und nur diefem Volf, einem balsftarvigen und béfen Volt, aber
ausgerecdhnet mit diefem Volk, einen Bund gefdhloffen, feine
Gegemvart ibm gefdhentt, die Verbeifung einer Erldjung fon.
dergleichen ihm gegeben hatte — nicht um die Juden 3u belobnen
und aussuseichnen, jondern um odiefe freie, gnddige Verbheifung
Bottes ,oen Vitern gegeben” su beftdtigen, su erfiillen, ift Jefus
Chriftus ein Jude gewefen. £ bat einmal {elber von fich ge-
fagt: 3u den verlorenen Sdyafen aus dem s3aufe Ffraels und nue
su ihnen {ei er gefandt (Mlatth. 35, 24, vgl. 10, §—6). Das be-
deutet filr uns, die wir nicht Ffrael find, eine verfdyloffene Tiire.
YDenn fie nun dennody offen ift, wenn Chriftus nun dennody audy su
uns gebdrt wie wir 3u ibm, dann muf es wobl nody einmal in
befonderem Sinne beifien: ,Chriftus bat uns aufgenommen sum
Zobe Bottes.” Daff dem fo ift, davan erinnert uns die Lyiftens
des jitdifchen Voltes bis auf diefen Tag. Sriedrid) der Grofie
foll feinen Leibarst Jimmermann einmal gefragt baben, ob er
thm einen einsigen gans fidjeren Beweis fiir das Dafein Gottes
nennen ¥dnne und foll die latonifdie Untwort betommen haben:
,Eure Ulajeftdt, die Juden!” Der Ylann hatte recht. Der Jude
evinnert uns mit feiner Lyiftens daran, daff wir Feine Juden find
und alfo eigentlich ,obne Chriftus, fremd und aufer der Wiirger-
{chaft Ffraels und fremd den Teftamenten der Verbeifung, obne
Boffnung und obne Gott in der YDelt” (Epbh. 2, 32). Der Jude
erinnert uns daran, daff es etwas Wefonderes, Yyeues und YOun.
derbares ift, wenn wit nun dennoch ,nicht mebr Bdfte und Sremd.
linge, fondern Ulitbiirger der Heiligen und BGottes sZausgenof-
fen” find (Epb. 2, 19). Wir {ind das nidyt von Jaufe aus. Det
Jude ift in jeiner fo vatfelbaft frembdartigen und ebenfo ratfel-
baft unserftdrbaren Eriftens mitten unter allen anderen Voltern
der lebendige Weweis dafiir, daf BGott frei ift su erwdblen, wen
er will, daff er es uns Feineswegs {duldig ift, uns audy su er-
wdéblen, daff es Gnade ift, wenn er uns aud) erwdblt. Es ESnnte
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wobl {ein, daff man {idy gegen diejen allerdings {irengen Gottes-
beweis, gegen den BGott der freien Gnade webrt, wenn man fich
allsu leidenfdhaftlich gegen die Juden webrt. Darin aber befreht
das Befondere, YTeue, YDunderbare deffen, daff Chriftus — ob-
wobl ein ,Diener der Befdneidung um der Yabrheit Gottes
willen” — nun aud) uns aufgenommen bat: darin, daff Jfrael
das erwdablte und begnadigte Volf an diefem feinem Lrldfer nidht
anders gebandelt bat als — alle Volter aller Jeiten und Lander
es an feiner Stelle audy getan haben wiirden. £8 bat ibn namlidy
verworfen und ans Kreus gefdhlagen, nidht in téridyter (iber-
etlung, nidht aus einem Yifoerftandnis, fondern in genauer, be-
wufiter Sortfegung der Art, wie es an feinem Gott immer ge-
bandelt batte. ,Uiein Volt”, wie Bott diefes Volf {o oft genannt
batte, erwies fich nody einmal und nun endgiiltig als ,Yicht mein
Volt”. Aber der Prophet s30fea batte ja gerade das Umgetebhrte
gefagt und fo wurde es jest in der Rreusigung Chrifti wabe! ,Es
foll gefcheben an dem ®rt, da man su ibnen gefagt bat: ,Jbr feid
nicht mein Vol¥, wird man fagen: O ibr Kinder des lebendigen
®Bottes” (30f. 2, 1) ,Vater vergieb ibnen, denn fie wifjen nidyt,
was fie tun!” — das ift diefem Volt gefagt auf Golgatha. Tyur
dafi dies nun eben nicht mebr bloff ihm gefast fein Fonnte. Indem
Tfrael fich den anderen WVoltern gleichftellte, ftellte es aud
die anderen Valter fic) felber gleidy. Die verfdhloffene Tiirve ging
auf. Jfrael felbft mufite fie Sffnen. Gottes Vund und YVabrbheit
wurden nicdht gebrodyen, fondern gingen in Lrfillung an denen
in Jfrael — aber nun aucd) an denen unter den s3eiden, die jesst
Bottes Barmbersigteit als das Yert feines Bundes und feiner
Wabrbeit erfannten und annabmen. Denn das war die Lrfiil-
lung des Dundes, die Treue Bottes gerade im Kreuzestode
Chrifti: ,Bott ver{dhlof alle unter den Unglauben, auf daf er
fidy aller erbarme’ (Rém. 3y, 32). Darum fann es jest weiter
beifien: ,Die Jeiden [oben Bott umder Barmber.
sigfeit willen” Vernehmt es wobl: nidht weil fie befjer,
veiner, aufrichtiger wdren als die Juden! BGibe es einen Vorsug,
fo bétten ibn nody heute die Juden, nicht wegen irgend weldyer
guter Eigenjchaften, aber weil es Gott gefallen bat, fie su er-
wdablen, mit i hnen den Dund 3u {dyliefen, den er in Chriftus
erfiillte, um ibn aud) mit uns su balten. Darum alfo loben bdie
sheiden Gott, weil Gott an ibnen, die nicht Jirael waren, in dem
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in der Uiitte Jfraels gefreusigten Chriftus feine Barmber-
sigfeit aud)y an ihnen erwiefen und beftatiat hat. YDeil
der Bund mit Jfrael fitr Ffrael und fiir die Jeiden offenbar
wurde als Bund der Bnade filr Siinder, die fid) Feiner ge-
baltenenn Treue riihmen Ednnen, die nur von BDarmbersigteit
leben tonnen, die aber wirklidy aud) von Barmbersigteit leben
diirfen. Damit hHrt der Vorsug der FJuden und unfer Yyadyteil
auf. Das ifts, was ein edyter Jude bis auf diefen Tag nidyt ver-
fteben Eann: daff eben der Vund, den Gott allerdings mit feinem
und nur mit feinem Wolte gefchloffen bhat, in der Verwerfung
Chrifti durd) diefes fein Volf offenbar geworden ift als die freie,
ungefcdhuldete ®iite, die Bott an allen tun will. Eben bdiefer
Bund! fagt Paulus und laft gerade das Vud) diefes einen alten
und nun erfiillten Dundes reden und seugen fiir die Herrlidyfeit
@Bottes unter den sjeiden: ,Darum will idy didy [oben
unter den s3eiden und deinen Yyamen fingen”
sSreueteudy, ibr Jeiden, mit feinem Volt!” Lo-
betdensjerrn, alle sJeiden, und preifetibn, alle
Vélter!” ELswitdfeindieVurselJeffesund der
auferfteben wird su hererfcdhen iiber die sFeiden;
auf den werden die Vilfer hoffen” So alfo bat
uns Chriftus aufgenommen sum Lobe Gottes. ,Das Aeil Fommt
von den Juden” (Job. 4, 22). Jefus Chriftus war ein Fude.
Aber indem er in der Siinde der TJuden die Siinde der gansen
Welt, audy die unfrige, getragen und himveggetragen bat, ift das
seil von den Juden audy su uns getommen. Diefer weit auf.
gebenden Tiire freuen wir uns, wenn wir uns defjen freuen, daf
es ein YDort Gottes filr uns, und alfo eine Kivche Jefu Chrifti
gibt. YDie follten wir nicht jedesmal, wenn wir daritber nady-
denten, vor Allem an die Juden denfen miiffen? Und wie foliten
wir nidyt jedesmal, wenn wir iiber die Juden nadydenten, vor
Allem daran denten: ,Die Beiden loben Gott um der Varm-
bersigteit willen?”

YDir Fénnen nun das Andere verftehen, was unfer Tert von
der Rirche Jefu Chrifti uns 3u fagen hat: YVie Chriftus uns auf.
genommen bat sum Lobe Gottes, fo ,Yiebmet eud) unter-
einander auf’ Das ift ein Gefes, vor dem es Fein Aus.
weidyen gibt. Das ift ein Vefebl, und swar ein frrenger, unerbitt.
licher Befebl. Aber die sZeiden und die Juden, alle die von Chri-
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ftus Aufgenommenen, die Gott loben um der Varmbersigheit
willen, erfiillen diefen Vefebl. Sie nehmen fidh untereinander
auf. ,Sid) aufnebmen” das beifit: fidy gegenfeitig fo feben, wie
4 Chriftus uns fiebt. Lr fiebt uns alle als Bundbriidhige, aber audh
als foldye, an denen BGott {einen Bund dennody balten will, ELr
fiebt uns in unferer frommen und weltlidhen Gottlofigteit, aber
aud) als foldye, 5u denen das Reid) Gottes nabe herbeigetomnen
ift. £r fiebt uns als foldye, die {dhlechterdings auf Darmbersig.
teit angewiefen find, aber audy als foldye, denen Varmbersigteit
fchon widerfabren ift. £r fiebt uns als Juden im Streit mit dem
wabren Gott und als Zeiden im Srieden mit den falfdhen Bét-
tern, aber er fieht uns audy beide vereint als , Kinder des leben-
digen Gottes”. So Fonnen wir uns freilid) von uns aus gegen-
feitig nicht feben. YDenn wir einander von uns aus feben, dann
gebt es regelmdgig fo, daff uns fowobl das Erfte: daff wir bund-
briichig find, wie dbas Jweite: daff Bott feinen Bund dennody hélt,
entgebt. YDir nehmen dann fowobl die Vortrefflicheiten wie die
Sebler, die wir aneinander wabrnebmen, viel 3u widytia; wir
loben uns dann viel 3u laut und wir tadeln uns dann viel su
beftig. YDir nehmen uns dann fo oder fo nicht auf. YDir find dann
auf dem Yiarfte und nicht in der Rirdye. Das Yort Gottes
jyweigt dann wobl. YDenn es aber nid) t fdyweigt, wenn wir be-
denten, daff wir von Jefus Chriftus aufgenommen find sum
Lobe Bottes, dann feben wir uns mit den Augen Jefu Chrifti
und das beift dann gewiff, daff uns unfere tiefe Bundbriidigteit,
Bottlofigteit und Lrbarmlidyfeit, aber aud) die unverriickt iiber
einem fjeden von uns waltende Treue Bottes unverborgen find
und daff wir uns fiber VortrefflidyFeiten und Sebler, Lob und
Tabdel hinweg — jo widytig fie an ibrer Stelle fein mégen — nur
nod) die s3dnde geben ESnnen, um miteinander die Treue Gottes
an uns, den Ungetreuen, su preifen. YDenn wir uns fo feben,
dann nebmen wir uns untereinander auf, dann find wir in der
Rivdhe Jefu Chrifti. Denn das ift die Rivche Jefu Chrifti: die
Bemeinde derer, die fid), hbérend auf das YDort des Bottes der
‘Beduld, des Troftes und der Joffnung, untereinander aufneb.
men, wie Jefus Chriftus uns aufgenommen bat. Das ift ,die
Bemeinfdyaft der Zeiligen”. Das Lob Gottes um der Barmber-
sigteit willen bat fie sufammen gefiibrt und wird fie durd) alles
DHindurd) sufammen balten. So sufammen balten, wie Feine
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Sreund{dyaft, teine Gefinnungsgemeinjdaft, teine Voltsgemein-
fchaft, tein Staat Uienfdhen sujammenbalten fann. So sufam-
menbalten, wie auf der gansen YDelt nur die Glieder am Leibe
Chrifti durd) ibn {elbft, das sZaupt, sujammen gebalten find.

Und nun ESnnen wir fchliefen mit dem Fursen inweis auf die
Dinge, um die in unferem Text gebetet witd.

£s ift einmal dies, ,0aff ibr einerlei gefinnt feid
unter einander nad) Jefus Chriffus, auf dag ibe
einmiitiglidy mit einem Ulunde lobet Bott und
den Vater Jeju Chrifti”’. DIl fagen: Aus dem gegen-
feitigen Sidyaufnebmen wie Chriftus uns aufgenommen bat,
miifite dies folgen, daff in der Rirdye Jefu Chrifti ein Gedante
und ein YDille in allen lebendig und Frdaftig wdre — nidyt irgend
eine menfdhliche Dent. und Yillenseinigteit freilidy, fondern eine
Einigteit des vielleidyt febr verfdyiedenen menfdlichen Dentens.
und YDollens in der Abficht, nun eben das Lob Bottes um der
Darmbersigteit willen laut werden su laffen, weitersugeben,
wad) su rufen audy in denen, die jest nody nidht wiffen, daf
ibnen Barmbersigteit widerfabren ift. Diefe Ubficdht miifite dann
notwendig ,einmiitiglicy mit einem Yunde” ausgefiihrt werden.
Das beifit aber: die Rivche Jefu Chrifti miifite eine Gemeine fein,
die das gebdrte YDort miteinander et Fennt um es miteinander
subetennen Sie mifite! Jft fie es? YDenn fie es ift, wo bleibt
ibre Erienntnis und ibr WVefenntnis? Und wenn fie es nidyt ift,
warum ift fie es nicht? Unjer Teyt beifit uns einfad) beten fiir die
Rirche, daf fie eine Rirdye der Lrlenntnis und des Vetenntniffes
werde. YDenn wir dod) nur {dhon wieder einmiitic darum
beten wiirden! YDas beifit beten? Sdyreien, rufen, fid) aus-
firecen danad), daf es aud) fiir uns wabr {ei, was dody ein fiir-
allemal wabr ift: Chriftus bat uns aufgenommen. Rivdhliche Er-
Fenntnis und Fivchlides Detenntnis wiirden wobl foldyem Gebet,
wenn es ernftlid) wére, folgen wie der Donner dem Blity.

Das Andere ift dies: Daf Gott Leud) erfiillemitaller
Sreudeund Sriedenim Glauben, dafibr véllige
Soffnung babtdurd) die Kraft des heiligen Bei-
fres”. YDIll fagen: Aus dem gegenfeitigen Sichaufnehmen, wie
Chriftus uns aufgenommen bat, miifite dies folgen, daff in der
Rirvche Jefu Chrifti alle Unfreudigkeit mindeftens unterwegs:
ware sur Freude, alle Unfriedlidhyfeit mindeftens unterwegs wdre
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sum Srieden, alle Triibfal der eigenen Gegenwart irgendwo lest:
lidy {iberftrdmt wiirde von der Aoffnung auf die Gegenwart des
Berrn. Seblt es darum am Befenntnis und Lrtenntnis in unfe.
rer Rirdye, weil joviel unbewegte und unbewegliche Unfreudig-
teit, Unfriedlidfeit und Triibfal in uns ift? Gder ift darum fo-
viel frarre Unfreudigteit, Unfriedlichfeit und Triibfal in uns
trogs unferes vermeintlidyen Glaubens, weil es unferer Rirvde an
der Ertenntnis und am Detenntnis fehlt? £s wird wobl {o fein,
daff bier ein beftimmter Sujammenbang beftebt. Und darum ift
es verftandlid), daff wir audy bier einfad) darauf verwiefen wer-
den, daff wir fiir die Rirdye beten miiffen, beten darum, daf
Sreude und Sriede in ihrem Glauben itberbandnehnien, daf wir
— nidht durdy unfere Gemiitstrafte, aber durd) die Kraft des
beiligen @eiftes, einer villigen, einer iiberfirdmenden Boffnung
teilbaftig fein mddten. Und wieder wird ja unfer Weten einfad)
das Seufsen darum fein miiffen, daff uns das dod) nidht fo ver-
borgen bleibe: daf Chriftus uns aufgenommen bat sum ZLobe
Bottes. YDenn uns das verborgen bleibt, dann werden wir uns
untereinander fdywerlidy aufnehmen und folange wir uns unter-
einander nicdht aufnehmen, wie follten wir dann Sriede, Freude
und Boffnung haben? Sie warten gewifilich vor unferer Tiir.
Und fie werden uns gegeben werden, wenn wir ernfilid) bitten
um das Line, um das man bitten mug.

Dieler Nienfden Gedanten find in diefer Jeit ernfilidher als
fritber befchaftiat mit dem, was der RKirdye und was uns in der
Rirdhe feblt. Deadhyten wir, daf unfer Tept nicdht davon redet,
jondern daff er da, wo er davon reden Fonnte, einfad) betet und
alfo audy uns beten beifit su dem Bott der BGeduld, des Troftes
und der Foffnung, der der sFerr der Rivdye ift. Yenn wir das
béren und uns gefagt fein laffen, daff wir einfach beten follen,
diirfen und Fénnen, dann mag uns daran Flar werden, da Eines,
und swar das Entfcheidende, der Kirdye und uns in der Rirde
audy beute tatfachlid) nidyt feblt: das YWort, aus dem fie ge-
boren ift. YDenn wir das héren, daf es ein Geb et gibt, das viel
vermag, dann baben wir gewiff das Yort Gottes. s3alten
wit es, indem wir tun, was uns durd) das YDort Gottes {o nabe-
gelegt ift! Vielleicht ift diefe Jeit darum itber unjere Rivche ge-
Fommen, damit wir es lernen médhten, anders und befjer als bis-
ber su beten und damit su balten, was wir haben.
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i orierwed 1el,
. . ., den 3. November 1933,

Hochverehrter Herr Professor!

Die beiden unter Ihrem Vortrag und den Aussprachen . .
stehenden Berliner Tage, zu denen ich extra von hier heriiber-
gefahren bin, waren fiir mich, der ich beinahe 9 Jahre im Aus-
land gewesen und jetzt erst zuriickgekehrt bin, ein ganz be-
sonderes Erleben. Ganz fréhlich iiber die gefallene Entschei-
dung und die einzige Offenbarung Gottes in der heiligen Schrift
bin ich heimgereist, um aber schon in der Eisenbahn von eini-
gen Bedenken gepiesackt zu werden. Wie ist es denn bei der
Nichtbeziiglichkeit des Glaubens zum Volkstum mit unserer
deutschen evangelischen Kirche (ohne Bindestrich) in Brasi-
lien? Kann man dann nicht ganz einfach zu den Volksgenossen
da driiben sagen: ,,Geht ihr nur ganz getrost zum brasiliani-
schen Protestantismus, deutsch evangelisch oder brasilianisch
evangelisch ist ganz gleich? Hat denn nun unsere Kirche da
driiben all die Jahre gesiindigt, da sie sich vom Evangelium
her restlos fiir die Erhaltung des deutschen Volkstums ein-
gesetzt hat? Haben wir Pfarrer, die wir als einzige Kultur-
triger jener deutschen Auslandssiedelungen gelten, nicht ganz
bos gesiindigt, wenn wir uns da driiben mitten in die deutschen
Vereine gestellt haben und haben denen Festhalten an deut-
scher Art und Sitte gepredigt als von Gott her gegeben? Dazu
muss ich noch bekennen, dass mir hier Kirche und Verein gar
nicht zu trennen zu sein schienen; denn mit blosser Vereins-
meierei kann man da driiben kein Deutschtum erhalten, wohl
aber durch die Predigt ,Glaubt ihr nicht, so bleibet ihr nicht!*
— Woméglich haben nach Ihrer Meinung driiben unsere hef-
tigsten Gegner, die Ohyo-Synode Missouri, recht, die da mei-
nen, wir wiren ja nicht in Brasilien, um das Evangelium zu
verkiindigen, sondern um das Deutschtum zu erhalten? Wenn
man nun von der Kanzel solche Beziiglichkeiten nicht bringen
darf — die Kanzel aber ist driiben ,Zentralorgan” fiir deut-
sches evangelisches Leben — wie dann? Wie entledigt man
sich dann der Verantwortung als fiihrender Deutscher Deut-

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewéahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.
Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des

Nationalsozialismus enthalten sind.

Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-
driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden

und nationalsozialistischen Inhalten.




21

schen gegeniiber? Nur von Evangelium und Kirche her wird
driiben von der brasilianischen Obrigkeit unsere Arbeit fiir
das Deutschtum gelten gelassen. Der deutschen Schule gibt
man keine Lebensberechtigung, wohl aber der deutschen
evangelischen, und man findet es selbstverstiandlich, dass um
der Kirche willen die Schule sein muss, als Schule, die sich der
deutschen Sprache annimmt um der deutschen Predigt willen.
Sie haben zwar — das sage ich mir immer wieder zu meiner
Beruhigung und Erleichterung — gesagt, es miisse all unser
Wort zuVolk und Staat von Gott her, vom Evangelium her dort
hinein gebracht werden; vielleicht ist auch das bisher von mir
aus brasilianischen Verhiltnissen Geschilderte darunter zu be-
greifen; aber es ist fiir mich nur ein ,Vielleicht”, Ich wire
Ihnen, der ich Ihnen in den beiden Tagen so begeistert gefolgt
bin, unendlich dankbar, wenn Sie mir zu meiner Schilderung
ein kurzes richtendes und dann doch tréstendes Wort sagen
konnten, damit ich meine Arbeit in so ginzlicher Vereinsa-
mung in Brasilien und nun noch mit dem Kampf gegen auch
dort sich mausig machende Deutsche Christen um so frohli-
cher und fester wieder anpacken kann.

Immer wieder dankbar fiir die 2 Tage in Berlin griisse ich
Sie in :

aller Ergebenheit und Hochachtung
Thr

Donn, den 39. Yiovember 1933.
Sebr geebrter Jerr Pfarrer!

Tbr freundlicher Drief vom 3. foll nicht linger obne Antwort
bleiben. Bans dbnliche Sragen wie die Jhrige {ind mir audy {chon
aus Polen und aus Siebenbiivrgen sugefommen. Jdy Fann mich
itberdies befonders gut in Jbre Lage verfeggen, weil idy felber
gans am Anfang meines beruflichen YDeges 3wei Jabre lang
Bilfsprediger an der deutfden reformierten Gemeinde in Genf
gewefen bin, wo wir binfidytlichy der deutfchen Spradie und der
deut{ch-fchweiserifcdhen Art der Gemeinde vor gans dbnlichen
Sragen und Aufgaben ffanden, wie Sie in Drafilien.
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Die AUntwort, die id) Jbnen geben Fann, fann natiivlidy in
threm entfcheidenden Gebalt nicht anders lauten als dabin: Alles,
was iiber die Linsigteit der Offenbarung, die Sreibeit des Evan.
geliums und die Souverdnitit des Glaubens gefagt wurde, gilt
felbftverftandlich, obne Absug und Linfdyrdntung audy und ge-
rade innerbalb der fo eigentiimlichen Ronfiruftion der Brens.
Lands- und Auslandsgemeinden. YDas foldye Genteinden vermdsge
diefer ibrer eigentiimlichen Konftruftion Verfangliches an fid)
baben mdégen, das Fann und {oll gerade von jenen Linfidhten her
unverfanglicy werden. Jbre befondere Ronftrubtion gehdrt nun
einmal su ibrer Eriftens. Jn diefer ibrer Eriftens will und foll
Chriftus gans allein Geftalt gewinnen. Die Aufgabe bleibt diefe
eine, neben der es Feine andere Firdhlidhe Aufgabe gibt. Aber fie
ift nun eben in diefem Raume geftellt. Sie miiffe es nidht als
®Befes, fondern als Gnade verfteben, daff fie wirklidy audy in die-
fem Raume geftellt ift. Das heiligt ihn, wie jeder andere
Raum durdy diefe Aufaabe gebeiligt werden Fann.

Daff die Ronftruftion Jhrer brafilianifchen Gemeinden eine
wirklid) befondere Sdpvierigteit bedeutet, ift bei alledem Flar.
Und es Fann fiir Sie und fiir Jhre Gemeinde nur ein Gewinn
fein, wenn fie fich deffen nun fo {charf bemwufit geworden find. Sie
ESnnen und follen fidh iiber das irdifdhe Grunddatum Fbres Ge-
meindelebens: daff Jbre Leute Deutfche find und daffi der be-
vechtigte YDunidy beftebt, daff ibnen ibr Deutjchtum erbalten
bleibt — Sie Eonnen und follen fich darviiber Feinen Augenblick
binwegfeen. Aud) die Pfarrer bier in Deut{dhland Fénnen und
diirfen das ja nidyt tun. Aber es ift Flar, daf die Verfudyung
dort draufen, wo die Rivdye sugleid) die widhtigfte oder gar die
einsige deutjche Inftitution ift, nod) grofer ift: das irdifde da -
tum mit dem bimmlifdhen dandum su verwedyfeln oder es
ibm als einen Jaftor von gleicdher YDiirde su Foordinieren. Dann
wére man bei den swei Gdttern der Deutfdhen Chriften, unter
denen Jaboe notwendig den Riirseren siehen wird. Aber warum
foll nicht anfrelle foldyen Abfalls gerade einer bewufit deutjchen
und deut{d fein und bleiben wollenden Gemeinde nun erft vedt
— obne fie als foldye, aber audy obne Chriftus als Chriftus los.
sulaffen! — das Evangelinm gepredigt werden?

TJbre bejondere Schwierigteit beftebt darin, daff fie fosui. in
Perfonalunion Vertreter des Deutfchtums und Vertreter des

1
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Eoangeliums fein miiffen. Ja, da bilft nichts, dem werden Sie
wobl — aber eben nun mit der beiden Seiten gebiihrenden be -
fonderen Aufmerkfambeit ins Auge fchauen miifjen. Sie tdn-
nen weder die Sorge um das Deutfchtum nody die Sorge um
das Evangelinm auf irgendweldye andere Perfonen iibertragen
und Sie diirfen das audy nicht einmal tun wollen. Jcy finde
diefe Situation gewiff {hwieriger, aber audy edhter und ,inter-
effanter” als diejenige, die die Uliffouri-Synode fich offenbar ein
wenig eigenmdditic su {dhaffen fudyt, indem fie das Deutfdhtum
einfad) fireicht. Sie miiffen fosuf. dauernd im BGefprdd) mit fich
felber fein: jegt der Deutiche sum Pfarrer, jegt der Pfarrer sum
Deutfchen redend. Laffen Sie diefes Gefprddy nur ja nidyt ab-
reifien, ja nicht in einen Ulonoloy, {ei es des Deutfchen, fei es des
Pfarrers fidh) verwandeln! Yyur daff es Fbnen deutlidy bleiben
mufi: nicht der Deutfdye, fondern der Pfarrer ift es, der diefes
@efprady su divigieren, der in ihm fosuf. die Rolle des Sofrates
su iibernehmen und durdysufithbren hat. Yarum? Darum, weil
der Deutfde swar dem Pfarrer feine Zoffnungen und Yidte,
fein ganses Dranfein als Deutfdher vorsutragen, in aller Gffen-
beit und Vollftandigteit vorsutragen und ans sZers su legen bat
als der unverféhnte, blinde, {iindige Uienfdy, der er nun einmal
ift und doch aufgenommen mit feiner gansen Lyifteny in die
Kivche des Aerrn, der aud) und gerade i hn meint — derPfar.
rer aber (nur der Pfarver in Fbnen Eann das, nicht der Deut-
fched) bat auf Grund des erften, sweiten und dritten Glaubens-
artifels die Gegenfrage und die Gegenantwort des Wortes Got-
tes bérbar werden 3u laffen, bat den guten Deutfchen wirklich
beffer su verfteben als er fid) {elbft verftebt, bat ibn alfo in
feiner gansen Deutfhbeit aufsunebmen (was ja dann aud
wobl bedeuten Fann, daf Sie in Bottes Yyamen deut{dyen
Sprachunterricht geben, deutidhe Voltslieder mit ibren Leuten
fingen, deutfche Befchichte ibnen beibringen und was da fonft
nody in Betracht Fommen mag) aber eben epplisit oder implisit
in und mit dem Allem aufsunehmen in die Gemeinfdyaft der Zei-
ligen und alfo alle duferungen feines Deutfhtums audy wieder
gar nicht anders su verfteben denn als ein umfafiendes — 2e-
Fenntnis des deutfchen Siinders, dem Abfolution ju er-
teilen er eigentlid) und primdr deuticher Pfarver in Brafilien

ift.
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Sie vetfteben, daff das Alles von ferne Fein Resept fein will,
wie Sie das bewufite Gefprddy fitbren follen, fondern eben nur
die eifung: um die Fitbrung diefes Gefprads wiirde es fid)
in Jbrer Situation — fie ift doch grundfaglic) Feine andere als
die eines Pfarrers bier in Deutfchland — bandeln miifjen. Jdh
Fann mir aus den Sdilderungen eines deut{dy-brafilianifchen
Schitlers . . . lebbaft vorftellen, wie hart im Raume dort drau-
fen fidy die Sadyen ftofien mdgen, wie oft insbefondere das Un-
beil, daff nun docy der Deutiche und nicht der Pfarrer den So-
Frates {pielt, dort ungewollt Ereignis werdben mag. Fiir den
Sall, baff Sie wirklid) verftanden baben follten, wie unbedingt
es bei dem Primat des einen einsigen YDortes Bottes fein Be-
wenden haben mufy — man verftebt das freilich nicht ein fiir alle.
mal, fondern man mufl es immer neu verfteben lernen — wiirde
ich mir wobl getrauen, Jbnen sum Schluf susurufen: die wirk-
liche Durdyfesung des Primates des YDortes Gottes ift felbfi-
ver{tandlich Sadye diefes YDortes {elber und gans allein und dar-
um diirfen Sie fich in der gansen Sache Feine Strupel madhen,
fondern wenn Sie im Glauben und im Geborfam freben, mag
jenes Unbeil je und dann gefchehen — wie doch in unferm Tun
audy in den beften Leben je und dann gréfites Unbeil gefchieht —
und es wird Ybnen und Jbrer Gemeinde endlich und suletst dodhy
Alles sum sZeil aus{chlagen. Und alfo . . . binein denn in Yhre
nun einmal nétige Deutfdhtims-Arbeit, pecca, pecca fortiter!
Ty boffe, daf Sie diefen Vrief nicht etwa einem Deutfchen
Chriften seigen werden, der daraus — wer weiff? — einen sZonig
fehlitrfen mochte, der fitr ibn nun gerade nicht gefammelt ift.
Sie, nicht wabr, werden midy audy und gerade in diefer legten
Wenbdung richtig verfieben!

ey wiinfche Ibnen fiir Ibr verantwortungsvolles Amt da
oriiben Bottes Segen und Leitung und bin mit freundlichem
®rufi

Tbr ergebener

Rarl Barth.

Im Rahmen ihrer Digitalen Bibliothek gewahrt die Landeskirchliche
Zentralbibliothek zu Zwecken der Wissenschaft, Forschung und Lehre
auch Zugang zu zeitgeschichtlichen Dokumenten aus ihrem Bestand.

Sie weist darauf hin, dass hier auch Dokumente aus der Zeit des
Nationalsozialismus enthalten sind.
Die Landeskirchliche Zentralbibliothek distanziert sich aus-

driicklich von jeglichen rassistischen, gewaltverherrlichenden

und nationalsozialistischen Inhalten.




	Die Kirche Jesu Christi
	title page
	preface
	Predigt über Röm. 15,5-13
	Ein Briefwechsel


